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KRELINGEN. Rund um den
Schießstand Krelinger Hei-
de, betrieben von der Jä-
gerschaft Fallingbostel, ist
einiges in Bewegung. Die
Überführung des Schieß-
standes in eine gGmbH
samt professioneller statt
ehrenamtlicher Strukturen
soll – wenn auch mit Verzö-
gerung – noch in diesem
Jahr abgeschlossen werden,
ein Lärmschutzgutachten
stellt unmissverständlich
klar, dass bedenkenlos
weitaus mehr Schüsse als
bislang abgefeuert werden
könnten, in einem Boden-
gutachten festgestellte Alt-
lasten enormen Ausmaßes
sollen zeitnah entfernt wer-
den. Die Schießanlage ist
fast dauerhaft ausgebucht,
weil die hohen Standards
nicht nur Schützen aus dem
Heidekreis, sondern aus
dem Dreieck Hamburg,
Hannover, Bremen anlo-
cken. Und der Betrieb ist für
die Jägerschaft auch wirt-
schaftlich lukrativ. Doch
nicht allen ist die positive
Entwicklung geheuer.
Knapp 14 Hektar umfasst

das Gelände unweit der Au-
tobahn 27, das sich kom-
plett im Eigentum der Jä-
gerschaft befindet. Bis in
die 1970er Jahre hinein
wurde die – damals deutlich
kleinere – Anlage vom He-
gering Hodenhagen betrie-
ben, die Jägerschaft Fal-
lingbostel war noch bis in
die 1990er Jahre hinein auf
dem Schießstand der Firma
Wolff in Bom-
litz aktiv, ehe
sie die Anlage
Ende des ver-
gangenen
Jahrtausends
übernahm.
Da in der Kre-
linger Heide
noch kein
Strom vorhanden war, wur-
de zunächst nur mit Schrot
geschossen, auf dem
Schießstand „Grüne Aue“
beim Heide-Park in Soltau
dagegen mit Kugeln. Längst
verfügt der Schießstand
nicht nur über elektrischen
Strom, sondern auch einen
Kugelstand, einen 15-Ma-
schinen-Stand, Stände un-
terschiedlicher Entfernun-
gen für Kurzwaffe, Skeet
und Trap sowie laufende
Keiler. Seit Mai finden re-
gelmäßig Wettbewerbe in
unterschiedlichen Diszipli-
nen auf dem Areal statt,
und der mehrfache Olym-
pia-Teilnehmer Waldemar
Schanz bietet dort regelmä-

ßig professionelles Training
an. Um einen reibungslosen
Ablauf kümmern sich Detlef
Engelke, Jennifer, Michael
und Petra Kühl, Uwe Mill,
Fritz Lackner und Eddy
Schultz. Seit einigen Jahren
befindet sich im Gebäude
auch ein großer Schulungs-
raum für die Jungjäger-
Ausbildung. „Er wird noch

zu wenig ge-
nutzt“, sagt
Engelke,
Schatzmeister
der Jäger-
schaft, der
seit August
2016 ehren-
amtlich die
Hauptverant-

wortung für den Schieß-
stand übernommen hat.
Platz für weitere Anbau-

ten sei praktisch nicht mehr
vorhanden, stellt der Vorsit-
zende der Kreisjägerschaft,
Dr. Gerd-Wilhelm Nedden-
riep, klar, „ohne neuen Be-
bauungsplan geht nichts.“
Im Moment, so Dr. Nedden-
riep, stehe eine Erweite-
rung trotz der hohen Aus-
lastung und Nachfrage al-
lerdings nicht zur Dispositi-
on. Gleichwohl: Engelke
hatte bereits bei der Haupt-
versammlung der Jäger-
schaft im März betont, dass
„wir den Schießbetrieb aus-
bauen müssen – in welche
Richtung auch immer. Kre-

lingen soll der Mittelpunkt
für Jäger, Sport- und Hob-
byschützen in der Region
werden.“ Und Dr. Nedden-
riep hatte seinerzeit ange-
sichts des inzwischen ver-
pflichtenden Fähigkeits-
nachweises zur Teilnahme
an Gesellschaftsjagden er-
gänzt: „Andere Stände wer-
den dichtgemacht. Wir müs-
sen alles tun, um unseren
Stand zu erhalten und aus-
zubauen.“
Ein 2016 in Auftrag gege-

benes Lärmschutzgutachten
belegt, dass grundsätzlich
eine deutliche Erhöhung der
Schusszahlen möglich wäre.
Derzeit sind es etwa 300.000
im Jahr, „damit kommen Sie
hier nicht mehr aus“, so En-
gelke. Sogar eine Verfünffa-
chung wäre dem Gutachten
zufolge für die Anwohner in
Krelingen und Westenholz
zumutbar. Auch wenn Dr.
Neddenriep betont, dass
derzeit weder eine Erhö-
hung noch eine Ausweitung
der Öffnungszeiten – „wir
haben eine freiwillige Ab-
machung mit Westenholz
und Krelingen über die Be-
grenzung der Schießzeiten“
– vorgesehen seien, haben
sich der Krelinger Ortsvor-
steher Karl-Heinz Freitag
und die Walsroder Bürger-
meisterin Helma Spöring
vorsorglich deutlich positio-
niert, wenngleich die Ent-

scheidung letztlich beim
Heidekreis als Genehmi-
gungsbehörde liegt. „Wir
haben Bedenken gegen eine
Erhöhung geäußert“, sagt
Spöring. Und Freitag stört
sich daran, dass beim The-
ma Lärmschutz jede Quelle
für sich und nicht die Ge-
mengelage als Ganzes be-
trachtet werde: „Wir haben
den Truppen-
übungsplatz,
den Schieß-
stand, die Au-
tobahn 27 und
den neuen
Parkplatz an
der A 27 – wir
haben das
Gefühl, dass
wir in Krelin-
gen immer die Arschkarte
ziehen.“ Obwohl er selbst
Jäger ist, stehe er dem An-
sinnen über eine Erhöhung
der Schießzahlen ablehnend
gegenüber.
In Bezug auf ein 2016 er-

stelltes Bodengutachten
herrscht dagegen Einigkeit.
Demnach soll mittelfristig
gehandelt werden, um zu
verhindern, dass eines fer-
nen Tages möglicherweise
Blei ins Grundwasser gelan-
gen könnte. Landrat Man-
fred Ostermann hat darauf
hingewiesen, dass das
Schießstand-Gelände durch
„Tonnen von Blei“ belastet
sei, resultierend aus jahr-

zehntelangem Schießen mit
Bleischrot. Er könne sich ei-
ne Sanierung unter „hoher
Eigenleistung“ vorstellen
und verwies auf den
Schießstand „Grüne Aue“,
der von Altlasten befreit
und renaturiert wurde.
Auch wenn Dr. Neddenriep
erläutert, dass „in den
nächsten 50 bis 100 Jahren“

keine Belas-
tung für das
Grundwasser
zu erwarten
sei, stellt er
klar, dass
„wir das The-
ma nicht un-
seren Enkeln
überlassen
wollen“. Sein

Ziel sei es nicht, „eine Rest-
mülldeponie wie die Grüne
Aue“ zu errichten, sondern
die Schadstoffe – korrodier-
te Geschosse – rückstands-
los aus dem Boden zu ent-
fernen. Dazu solle ein Teil
des Bodens aufgenommen,
ausgesiebt und nach Bepro-
bung mit positivem Aus-
gang wieder eingearbeitet
werden. Vorteil dieser Maß-
nahme: Sie sei „relativ kos-
tenneutral“. In den Jahren
2018 und 2019 könnte zu-
nächst auf einer 1000 bis
2000 Quadratmeter großen
Referenzfläche erprobt wer-
den, ob das Verfahren er-
folgversprechend sei.

Streitpunkt Schusszahlen
Positive Entwicklung auf dem Schießstand Krelinger Heide / Stadt und Ortsvorsteher warnen vor Ausweitung
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Lukrativ: Der Verkauf von Tontauben ist eine gute Einnahmequelle für die Kreisjägerschaft Fallingbostel als Betreiberin des Schieß-
stands Krelinger Heide. Die technischen Anlagen sind unterirdisch verbaut. Archiv

Wirmüssen alles
tun, um unseren
Stand zu erhalten
und auszubauen.
Dr. Gerd-Wilhelm Neddenriep, erster Vorsit-
zender Kreisjägerschaft Fallingbostel

„
Wir haben als

Stadt Bedenken
gegen eine Erhöhung
der Schusszahlen
geäußert.
Bürgermeisterin Helma Spöring

„

WALSRODE. (ei). Am Tag
nach dem Brandanschlag
auf die Friedhofskapelle
an der Walsroder Saar-
straße (WZ berichtete)
hat die Polizei kaum
neue Erkenntnisse erlan-
gen können. Der Zentra-
le Kriminaldienst ermit-
telt wegen „versuchter
schwerer Brandstiftung“,
so Polizei-Pressesprecher
Olaf Rothardt gegenüber
der Walsroder Zeitung.
Angaben zu Tatzeit-
punkt, Ablauf, Motiv
oder Verdächtigen könne
er zurzeit noch nicht ma-
chen. Am vergangenen
Montagmorgen hatte ein
Mitarbeiter der Fried-
hofsverwaltung bei
Dienstbeginn starke
Rauchentwicklung in
dem Gebäude auf dem
Walsroder Friedhof fest-
gestellt. Polizei und Feu-
erwehr rückten an.
Schnell stellte sich her-
aus: Ein oder mehrere
unbekannte Täter hatten
eine Fensterscheibe der
Kapelle eingeschlagen
und zwei Brandsätze, so-
genannte „Molotowcock-
tails“, in den Innenraum
geworfen. Es habe sich
um mit Brandbeschleuni-
gern gefüllte Bierfla-
schen gehandelt. Zeu-
genhinweise nimmt die
Polizei unter ( (05161)
984480 entgegen.

Brandanschlag:
Noch keine
Erkenntnisse

BAD FALLINGBOSTEL. In
der Zeit von Freitag auf
Sonnabend brachen Un-
bekannte das Vorhänge-
schloss eines Schuppens
an der Soltauer Straße
auf und entwendeten
Werkzeug und Arbeits-
geräte. Der Wert der ge-
stohlenen Gegenstände
beträgt etwa 1500 Euro.

Geräte aus
Schuppen
entwendet

KREUTZEN. Aus bisher
ungeklärter Ursache
brannte am Montag ge-
gen 11 Uhr ein seit Jah-
ren unbenutzter Wohn-
wagen auf einem Cam-
pingplatz in Kreutzen bei
Munster komplett aus.
Auch das Vorzelt war be-
troffen. Menschen wur-
den nicht verletzt.
Der Brand wurde von

der Feuerwehr gelöscht.
Die Polizei schließt einen
technischen Defekt nicht
aus.

Wohnwagen
brennt

komplett aus

WIETZENDORF. In der
Zeit zwischen Freitag, 4.
August, und Sonnabend,
12. August, drangen Un-
bekannte in ein wegen
Umbaumaßnahmen un-
bewohntes Haus an der
Bahnhofstraße ein und
entwendeten Arbeitsma-
schinen. Die Diebe er-
beuteten einen Akku-
bohrschrauber, eine
Stichsäge, eine Schlag-
bohrmaschine und einen
Stemmhammer im Wert
von rund 400 Euro.

Maschinen
von Baustelle
gestohlen

WALSRODE. Am vergange-
nen Sonnabend feierte die
Walsroder Zeitung anläss-
lich ihres 150. Geburtstages
mit zahlreichen Lesern,
Partnern und Freunden das
große Fest „WZ am See“
rund um den Klostersee in
Walsrode. Sie waren dabei?
Dann sagen Sie uns Ihre
Meinung: Nehmen Sie an
unserer Umfrage zu „WZ
am See“ teil und gewinnen
Sie mit etwas Glück eine
Action- und Sportkamera.
Die WZ möchte mit der
Umfrage ein Stimmungs-
bild darüber einfangen, wie
Ihnen die Veranstaltung

gefallen hat. Dabei handelt
es sich um zehn Fragen,
deren Beantwortung nicht
länger als fünf Minuten in
Anspruch nimmt – verspro-
chen. Ihre eingegebenen
Daten sind anonymisiert,
dienen ausschließlich inter-
nen Zwecken und werden
nicht an Dritte weitergege-
ben. Unter allen Teilneh-
mern verlosen wir eine Go-
Pro Hero Session Action-
cam im Wert von 160 Euro.
Der Teilnahmeschluss ist
am Sonntag, 20. August,
um 18 Uhr.
Der Link zur Umfrage:

http://bit.ly/2uCymBc.

Ihre Meinung zählt: Gewinnspiel zu „WZ am See“
Umfrage mit Gewinnchance: Jetzt mitmachen und bei der Verlosung einer GoPro Hero Session Actioncam dabei sein

Bunt, musikalisch, begeisternd: Die Programmpunkte bei „WZ am See“ waren vielfältig. red


